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Gewinnerbild aus dem Foto-Wettbewerb «Wasser in Aeugst»: Kathrin Züger

Die Mitglieder der Umweltkommission Aeugst sind keine Propheten und 
können nicht vorhersehen, ob wieder ein Hitzesommer bevorsteht wie 
letztes Jahr. Ein Blick auf vergangene Klimadaten zeigt jedoch, dass es  
in der Schweiz immer wärmer wird. Die Chancen sind deshalb hoch, dass 
wir uns auch dieses Jahr über einen schönen, warmen Sommer freuen 
können.
Und wie steht es angesichts dieser Verhältnisse um das Wasser, speziell 
um das Trinkwasser? Fortsetzung Seite 5

Wasser sparen  
im Sommer
Die Aeugster Quellen haben sich vom Hitzesommer 
2018 noch nicht erholt und liefern nur 25 Prozent 
ihres normalen Ertrages.
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Fortsetzung Titelseite

Die Wasservorräte der Erde sind nicht unerschöpf-
lich. Zwar sind drei Viertel der Erdoberfläche mit 
Wasser bedeckt, doch davon sind 97 Prozent Salz-
wasser.

Die restlichen 3 Prozent sind überwiegend in Glet-
schern und den Polkappen gebunden. Nur weniger 
als die Hälfte von allem Wasser befindet sich im 
‚ewigen Wasserkreislauf‘, also in den Seen, Flüssen 
und im Grundwasser sowie in der Atmosphäre.

Ungefähr ein Fünftel der Schweizer Wasservorräte 
bestehen aus Grundwasser, der wichtigsten Ressour-
ce für unser Trinkwasser. Besonders mächtige Was-
servorkommen gibt es im Schweizer Mittelland. Die-
se Grundwasserströme reagieren eher träge auf die 
Witterung und sind noch immer ausreichend für die 
Trinkwassergewinnung. Der Wasserverbrauch liegt 
in der Schweiz derzeit bei etwa 923 Millionen Kubik-

metern Wasser 
pro Jahr, was in 
etwa dem Fas-
sungsvermögen 
des Bielersees 
entspricht. Pro 
Person und Tag 
entspricht dies 
einem Wasser-
verbrauch von 
rund 300 Li-

tern; 140 Liter davon im Privathaushalt. Bei Hitze-
tagen steigt der Verbrauch in der Regel an. Bei gros-
sen Wasserversorgern, die den Nachbargemeinden 
mit Trinkwasser aushelfen müssen, können Hitze-
tage durchaus eine Verbrauchssteigerung von rund 
dreissig Prozent zur Folge haben.

Im letzten Sommer war es so heiss, dass unsere ei-
gene Aeugster Quellwasserversorgung nicht aus-
reichte. Wir mussten – zu einem deutlich höheren 
Tarif – vermehrt Wasser aus dem Zürichsee über 
die GALM (Gruppenwasserversorgung Amt, Limmat 
und Mutschellen) beziehen. Der Sommer 2018 hat 
seine Spuren hinterlassen, die Aeugster Quellen  
haben sich noch nicht erholt und liefern – Stand Mai 
2019 – nur 25 Prozent ihres normalen Ertrages.  
Ein verantwortungsvoller Umgang mit Wasser ist 
gefragt., auch wenn wir hierzulande wahrlich nicht 
unter Wasserknappheit leiden. Durch moderne 

Technik und umweltgerechtes Verbrauchsverhalten 
sind bis zu 30 Prozent Einsparung ohne Komfortver-
lust möglich.

Prüfen Sie doch einfach mal Ihre Gewohnheiten. 
Nachfolgend einige Ideen:

Spülmaschine oder Handspülen?
Geschirrspülmaschinen verbrauchen rund 12 - 15 
Liter Wasser pro Waschgang. 
Allerdings bringt eine sinnvolle Beladung der Spül-
maschine gegenüber dem Handspülen Wasser- und 
damit auch Abwasser- und ebenso Stromersparnis. 
Töpfe, Pfannen und Schüsseln verschwenden enor-
men Platz. Sie sollten diese deshalb per Hand spülen 
- aber bitte nicht unter laufendem Wasserhahn und 
auch nicht 3 Mal täglich! Und leicht verschmutztes 
Geschirr braucht nicht unter fliessendem Wasser 
vorgespült zu werden, die Abwaschmaschine erle-
digt das.

Duschen oder Baden?
Duschen statt Baden spart jedes Mal bis zu 100 Liter 
Wasser. Ein Vollbad benötigt rund 150 Liter Wasser, 
bei der Dusche beträgt der Wasserverbrauch pro Mi-
nute je nach Duschkopf 10 bis 15 Liter.

Wassersparende Installationen?
Hier gibt es viele Möglichkeiten: Durchflussbegren-
zer, Perlatoren, Sparbrausen, Thermostatarmaturen, 
berührungslose elektronische Armaturen bis hin 
zur Selbstschlussarmatur. Die WC-Stopptaste (Spar-
taste) reduziert den Verbrauch von 9 auf 3 bis 4 Liter 
pro Spülvorgang.

Waschmaschine?
37 bis maximal 49 Liter Wasser verbrauchen neue 
Waschmaschinen bei einem 60 Grad-Waschgang. 
Alte Waschmaschinen verbrauchen etwa 200 Liter 
Wasser und auch wesentlich mehr Strom als die der-
zeit handelsüblichen Maschinen. Nicht voll beladene 
Maschinen kosten unnötig Wasser, Waschmittel und 
Energie und damit Ihr Geld.

Weitere Sparmöglichkeiten?
Ein tropfender Wasserhahn nervt. Ausserdem wan-
dern auf diese Art in einem Jahr bis zu 6.000 Liter 
Wasser ungenutzt in den Abfluss. Also Dichtungen 
ersetzen, wenn der Wasserhahn tropft.
Wer beim Zähneputzen oder Rasieren ein Zahnputz-
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glas nutzt statt den Wasserhahn laufen zu lassen, 
kann in 3 Minuten über 20 Liter einsparen. Dies er-
gibt im Jahr immerhin etwa 14 Kubikmeter. 
 Wenn man Obst und Gemüse wäscht, sollte man 
eine Schüssel benutzen. Man kann das Wasser da-
nach noch zum Blumengiessen verwenden.

Wasser sparen im Garten
Gerade in Hitzephasen ist der Wasserbedarf im Gar-
ten hoch. Aber auch da kann man mit vernünftigem 
Verhalten Wasser sparen: Der Rasen muss nicht jede 
Woche gemäht werden, denn er trocknet schneller 
aus. Bewässern sollte man nicht tagsüber, sondern 
abends / nachts, damit das Bewässerungswasser 

in den Boden eindringen kann und nicht sofort ver-
dunstet.

Sehr sinnvoll ist das Sammeln von Regenwasser in 
einem grösseren Wasserbehälter, zum Beispiel in 
einem 200 Liter-Fass und für die Bewässerung der 
Gartenpflanzen zu verwenden. Dieses Zisternenwas-
ser wird von den Pflanzen erst noch mehr geschätzt 
als Hahnenwasser.

Wir hoffen, dass einige dieser Tipps Sie inspirieren 
konnten und wünschen Ihnen auf jeden Fall einen 
wunderschönen Sommer… 

Für die Umweltkommission: Thomas Beck

Das Einjährige Berufkraut (Erigeron annuus) ist eine 30-100 cm hohe 
Pflanze, die entfernt an ein hochgewachsenes Gänseblümchen erin-
nert. Es stammt aus Nordamerika und wurde im 18. Jahrhundert als 
Gartenpflanze sehr geschätzt. Leider verwilderte es jedoch schnell 
und breitete sich in ganz Mitteleuropa aus. Das Einjährige Berufkraut 
ist also ein sogenannter invasiver Neophyt. 

Dies die Aussage der kantonalen Stelle zur Bekämpfung der Neophyten.  
Aeugst am Albis beteiligt sich am kantonalen Pilotprojekt «Gemeinsam 
gegen Neophyten», bei dem im Reppischtal von 2017 bis 2021 Erfahrun-
gen im Kampf gegen Neophyten gesammelt werden. 

Ein ungebetener Gast: 
Das Einjährige Berufkraut 

Das Berufkraut kann Schäden  
anrichten
Durch seine starke Ausbreitung 
kann es die Artenvielfalt reduzie-
ren. Sind landwirtschaftliche Flä-
chen betroffen, können den Land-
wirten unter Umständen Beiträge 
gekürzt werden. 

Das Berufkraut wächst, wo selten 
gemäht wird
Es besiedelt vor allem offene Flä-
chen wie Böschungen, Wegränder  
und kiesige Areale aber auch Ma-
gerwiesen, Buntbrachen und Na-
turschutzgebiete – sogar in Privat-
gärten und auf Flachdächern. 

Die Bekämpfung ist schwierig und 
dauert viele Jahre lang
Einzelpflanzen können relativ 
einfach ausgerissen werden. Die 
Sanierung einer stark befallenen 
Fläche ist hingegen sehr schwie-
rig. Daher gilt beim Einjährigen 
Berufkraut der wichtige Grund-
satz «Wehret den Anfängen». 

Die Gemeinde bittet, bei Entdeck-
ung dieser Pflanze auf Gemeinde- 
gebiet, um Mitteilung an Bruno  
Fuchs (079 349 63 12, bruno.
fuchs@aeugst-albis.ch). 
Herzlichen Dank. 

Die Redaktion Bilder: AWEL
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Aeugst am Albis befindet sich inmitten 
der Umstellungsphase auf das neue 
Gemeindegesetz, welches Anfang 
2018 in Kraft gesetzt wurde. 
Dieses verlangt von der Schulgemeinde sowie von 
der politischen Gemeinde eine angepasste Gemein-
deordnung bis spätestens Ende 2021. Diese Voraus-
setzung war für beide Behörden der Auslöser, sich 
über eine allfällige Einheitsgemeinde erstmals Ge-
danken zu machen.

Auch zeigt der Trend, dass im Kanton Zürich immer 
mehr Einheitsgemeinden gebildet werden. Bereits 
80 Prozent der Zürcher und auch 80 Prozent der Be-
völkerung des Knonaueramtes wohnen in solchen 
Einheitsgemeinden. Gemäss Gemeindegesetz unter-
stützt der Kanton die Bildung einer Einheitsgemein-
de gar mit finanziellen Beiträgen. Der Staatsbeitrag  
beträgt 135'000 Franken, bestehend aus einem Zu-
sammenschlussbeitrag von 100'000 und einem 
Projektbeitrag von 35'000 Franken. Wird die neue 
Gemeindeordnung abgelehnt, wird kein Zusammen- 
schlussbeitrag ausgerichtet und der Projektbeitrag 
auf 75 Prozent reduziert. 

In der Umgangssprache spricht man zwar von Ein-
heitsgemeinde, im Gesetz wird dieser Begriff jedoch 
nicht verwendet. Bei der «Einheitsgemeinde» geht es 
um die Zusammenlegung der beiden Behörden zu 
einer Behörde. Die politische Gemeinde übernimmt 
somit auch die Schul- und Bildungsaufgaben. Die 
Schulpflege wird neu eine eigenständige Kommissi-
on, ausgestattet mit denselben Aufgaben und Kom-
petenzen bezüglich Schulthemen wie bisher.

Über weitere Details zur geplanten Einheitsgemeinde 
Aeugst am Albis führte Sandra Claus ein Interview 
mit Nadia Hausheer, Gemeindepräsidentin, und  
Verena Commissaris, Schulpräsidentin. 

Nadia Hausheer, wie läuft der Prozess zur Bildung 
einer Einheitsgemeinde im Allgemeinen? 
NH: Oft wird eine Einheitsgemeinde von einer stimmbe-
rechtigten Person via Einzelinitiative angeregt. Sind sich die 
Schulgemeinde und die politische Gemeinde dann nicht 

einig, muss via Urne eine Erheblichkeitserklärung von den 
Stimmbürgern abgeholt werden. Erst wenn die Stimmbürger 
die Einzelinitiative als erheblich erachten, können die Schul-
gemeinde und die politische Gemeinde an die Umsetzung 
der Einheitsgemeinde gehen. 

Wie war es hier in Aeugst am Albis?   
NH: In Aeugst hatten wir eine andere Ausgangslage. Wir 
hatten zwar eine Anfrage gemäss §17 an einer Gemeinde-
versammlung, eine Einzelinitiative ist in Aeugst jedoch nicht 
eingegangen. Bevor die Schule und die Gemeinde entschie-
den, das Projekt Umsetzung Einheitsgemeinde definitiv anzu-
gehen, gab es ein Vorprojekt (Oktober 2017 bis Mai 2018), in 
welchem die Rahmenbedingungen für eine allfällige Umset-
zung verbindlich definiert wurden. In diesem Projekt waren 
sämtliche Schulpfleger sowie die Schulleitung involviert. Nach 
dem Vorprojekt wurde inner-halb der Schulpflege und des 
Gemeinderates beraten, ob die Einheitsgemeinde realisiert 
werden solle. Beide Gremien kamen zum Schluss, dass sie 
das Projekt weiterführen möchten. Seit Oktober 2018 ist die 
Projektgruppe, bestehend aus Verena Commissaris und 
Ursula Leuthold (beide Schulpflege) Marianne Domeisen 
(Schulverwaltung), Marlyse Blatter Burger (Gemeinderat), 
Peter Trachsel (Gemeindeschreiber) und mir an der Umset-
zung – begleitet durch die Firma Inoversum.

Einheitsgemeinde

Legende
dunkelblau = 
Gemeinden ohne EHG
hellblau = 
Gemeinden mit EHG
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Was erwartest du von der engeren Zusammenarbeit mit 

der Schule?

NH: Die Chancen sehe ich in einer ganzheitlichen Kommu-
nalpolitik, vor allem in der Finanz- und Steuerpolitik. Aber 
auch die Koordination der Infrastruktur, Energiepolitik, Stand-
ortpolitik sowie Raumplanung kann ganzheitlicher angegan-
gen werden. Durch die Einsitznahme des Schulpräsidiums im 
Gemeinderat wird der Austausch und die Koordination dieser 
Themen vereinfacht und intensiviert. 
Einen grossen Vorteil sehe ich aber auch darin, dass sich die 
Schule noch stärker auf ihre Kernkompetenz konzentrieren 
kann. Sowohl für die Schulpflege als auch für den Gemein-
derat werden die Herausforderungen im Kanton Zürich in der 
Zukunft wachsen. Zunehmende Komplexität der Aufgaben, 
Rekrutierungsprobleme für Behördensitze, höhere Erwartun-
gen der Einwohner und Eltern sowie Reformen des Kantons 
sind nur einige dieser Herausforderungen.

Verena Commissaris,  
was erhoffst du dir von 
der «Fusion»? 
VC: Auch ich sehe den insti-
tutionalisierten Austausch als 
sehr wichtig an. Dieser wird 
das gegenseitige Verständnis 
für die einzelnen Anliegen 
fördern.
Die Konzentration in der 
Schulpflege auf Schulthemen 
sehe ich auch als grossen 
Vorteil: Als eigenständige Behörde müssen wir uns mit The-
men wie zum Beispiel Pachtverträge, Durchgangsrecht, Lie-
genschaftenunterhalt und so weiter beschäftigen. Dies wird 
neu in die Verantwortung der politischen Gemeinde fallen. 

Gibt es seitens der Schule auch Ängste? 
VC: Die zu Beginn vorhandenen Ängste konnten aufgrund 
des Vorprojektes geklärt werden. Die Schulpflege wird eine 
eigenständige – also keine unterstellte – Kommission mit den 
gleichen Budgetkompetenzen und dem direkten Antragsrecht 
an die Gemeindeversammlung (siehe Kasten). Festgehalten 
wurde ebenfalls, dass das Ressort Bildung im Gemeinderat 
nicht noch zusätzliche Aufgaben übernehmen muss. Wichtig 
für uns war auch, dass die Schulverwaltung sowie der Haus-
wart nicht dem Gemeindeschreiber beziehungsweise dem 
Werkhof unterstellt werden.
Gewisse Ängste oder vielleicht eher Unsicherheiten bleiben 
sicher bestehen. Dies vor allem bei dem Thema Finanzen: 
Werden die Anliegen der Schule im Budgetprozess gehört 
oder muss immer «gekämpft» werden? 

 
Die Vorteile überwiegen sicherlich. Welche sind diese? 
VC: Das Vorprojekt hat klar aufgezeigt, dass durch eine 
Einheitsgemeinde keine Kosten gespart werden können. 
Hauptgrund für die Zusammenlegung ist die Finanz- und 
Steuerplanung. Zusammen ist es einfacher, einen ausgegli-
chenen Steuerfuss zu erreichen. Wir als kleine Schule haben 
starke Schwankungen der Klassengrössen und der Anzahl 
Kinder, die eine sonderpädagogische Massnahme benötigen. 
Beides beeinflusst das Budget stark. Andererseits läuft der 
Schulbetrieb weiter, Kostensenkungen sind sehr schwierig.
Grosse Vorteile sehe ich auch bei den Liegenschaften. Ge-
rade Renovierungen oder die Aufstockung, die zurzeit läuft, 
belasten das zuständige Schulpflegemitglied stark. Künftig 
wird diesbezüglich die Gemeinde den Lead haben, was 
sicher eine grosse Entlastung für uns sein wird. 
 
Was ändert sich mit der Einheitsgemeinde? 
NH: Zurzeit erarbeiten wir eine neue Gemeindeordnung. 
Parallel dazu läuft die Erarbeitung des Geschäfts- und Kom-
petenzreglements. Darin ist die konkrete Zusammenarbeit 
geregelt.
Bei der Urnenabstimmung im November 2019 wird einzig 
über die Gemeindeordnung abgestimmt. 
Falls die Einheitsgemeinde angenommen 
wird, werden dann an der Gemeindever-
sammlung vom Juni 2020 noch verschie-
dene Verordnungen abgenommen, wie 
zum Beispiel das Personalreglement 
oder die Entschädigungsverordnung von 
Behördenmitgliedern. Diese Verordnun-
gen müssen noch zusammen erarbeitet 
werden. Da die politische Gemeinde und 
die Schule wie zwei «Geschäftseinheiten» 
sind, wird sich im Alltag wenig verändern. 

VC: Wichtig ist auch, dass die Zusammenarbeit intensiviert 
und der Austausch enger wird. Die Finanzen werden auf den 
1.1.2021 zusammengelegt und Doppelspurigkeiten können 
abgebaut werden. Künftig werden Synergien besser genutzt, 
zum Beispiel beim Beschaffen von Material sowie bei der Zu-
sammenarbeit Hauswart – Werkhof. Ziel ist es, spezifisches 
Know-how besser zu nutzen. 

Nadia, wenn die Schulpräsidentin neu Gemeinderätin 
ist, werden es künftig acht Gemeinderäte sein? 
NH: Dies bloss in der Übergangszeit, bis Ende dieser Legisla-
tur. Ab 1.7.2022 werden es wieder sieben Gemeinderäte sein. 
Das bedeutet, dass gewisse Aufgaben neu verteilt werden 
müssen. 
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Es gibt zwei Formen von 
Kommissionen:
Eigenständige Kommission, deren Ausgestaltung die 
Stimmberechtigten bestimmen und die bei der Aufga-
benerfüllung an die Stelle des Gemeinvorstands  
(Gemeinderat) treten.

Unterstellte Kommission, deren Ausgestaltung im  
Wesentlichen der Gemeindevorstand (Gemeinderat) 
festlegt und die bei der Aufgabenerfüllung unter der 
Aufsicht des Gemeindevorstands stehen.

Antragsrecht – Die Schulpflege ist berechtigt, Anträge 
direkt an die Gemeindeversammlung zu bringen. Der 
Gemeinderat gibt hierzu eine Empfehlung ab.

Zeitlicher Ablauf:
17.09.2019:	 vorberatende Gemeindeversammlung  
			   zur Urnenabstimmung

17.11.2019:	 Urnenabstimmung 

> 	 Falls die neue Gemeindeordnung zur Bildung der 	
	 Einheitsgemeinde an der Urne angenommen wird:

01.07.2020:	 Organisatorische Zusammenlegung 		
			   (Schulpräsidentin nimmt Einsitz in den  
			   Gemeinderat)

01.01.2021:	 Zusammenlegung der Finanzen beider  
			   Behörden und führen einer Buchhaltung

Verena, was passiert mit der Schulpflege?
VC: Die Ressortverteilung muss noch diskutiert werden. Die 
Ressorts Liegenschaften und Finanzen sind von der Zusam-
menlegung am stärksten betroffen. Um das Präsidium zu 
entlasten, werden bisherige Aufgaben auf andere Ressorts 
verteilt.
Die Schulpflege-Mitglieder werden aber auch in einer 
Einheitsgemeinde immer noch an der Urne gewählt. Künftig 
kann die Schulpflege sich aber besser auf ihre Kernaufgaben 
gemäss Volksschulgesetz fokussieren. 

 
Welche Funktion hat dann die Schulleitung? 
VC: Für die Schulleitung ändert sich nichts. Sie ist weiterhin 
der Schulpflege unterstellt und nimmt ihre Aufgaben im Rah-
men des Volksschulgesetzes wahr.

Vielen Dank für eure Zeit und das Gespräch. 
Inteview, Sandra Claus

Das gilt leider für ein anderes sehr 
ernsthaftes Thema, der schwinden-
den Biodiversität, weniger. Der Ge-
meinderat ist jedoch von der Wich-
tigkeit dieses Themas überzeugt und 
hat es deshalb auch in seine Legisla-
turziele 2018-2022 aufgenommen.

Ein wichtiger Schritt dieses Legis-
laturzieles zu erreichen war, die 
Verabschiedung eines Leitbildes 
2022 Biodiversität und eines ent-
sprechenden Massnahmenplanes 
durch den Gemeinderat. Diese Do-
kumente können auf der Aeugster 
Homepage abgerufen werden.  
(Suchen-Eingabe: «Biodiversität»)

Aber auch Sie können der schwin-
denden Biodiversität etwas ent-
gegensetzen: Zum Beispiel indem 
Sie in Ihrem Garten einen oder 
mehrere Quadratmeter ökolo-
gisch wertvolle Flächen schaffen, 
verhindern Sie, dass Grasflächen 
zu tödlichen Fallen für Vögel wer-
den, oder indem Sie auf Ihrem 
Grundstück keine invasiven Neo-
phyten dulden.

Es gibt schon ermutigende Ansät-
ze in Aeugst: So hat eine Stock-
werkeigentümergemeinschaft 
beschlossen, den nicht mehr ge-
brauchten Kinderspielplatz in 

eine Magerwiese umzuwandeln. 
Dabei hat sich gezeigt, dass die 
Beratung durch unsere Natur-
schutzbeauftragte, Frau Daniela 
Corrodi, wertvolle Hinweise gibt, 
wie man das richtig anpackt.

Das hat die Naturschutzkommis-
sion auf die Idee gebracht, dass 
die Gemeinde Gartenbesitzern auf 
dem Gemeindegebiet von Aeugst  
eine Stunde Gratisberatung durch 
Frau Daniela Corrodi für Aufwer-
tungsmassnahmen Biodiversität 
offeriert. 

Wenn Sie Interesse an dieser Bera-
tung haben, genügt eine Email an 
bruno.fuchs@aeugst-albis.ch mit 
Ihrer Adresse und Ihrer Telefon-
nummer. Die Naturschutzkommis-
sion würde sich sehr freuen, wenn 
diese Aktion Anklang findet. 

Bruno Fuchs, Gemeinderat

Jeder Quadratmeter zählt
Das Thema «Klima» ist, nicht zuletzt dank den 
Jugenddemonstrationen, vermehrt ins Blickfeld 
der Öffentlichkeit gerückt. 
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Ab 1. Juli arbeitet Nicole de Pretto  
bei uns als Sachbearbeiterin 
Steuern zusammen mit unserer 
Leiterin Marlis Weber und als 
Mitarbeiterin Finanzen mit un-
serer Leiterin Karin Marti. Das 
Pensum beträgt 60 Prozent. Nach 
16 Jahren als Familienfrau wagt 
Nicole de Pretto nun bei uns den 
beruflichen Wiedereinstieg. Sie 
schätzt den direkten Kundenkon-
takt, verfügt über eine vielseitige 
kaufmännische Berufserfahrung 
und hat fünf Jahre in Steuer- und 
Finanzabteilungen von Gemein-
deverwaltungen gearbeitet. Sie 
wohnt seit vielen Jahren in Otten-
bach und widmet sich vor allem 
ihren beiden Kindern und dem 
kleinen Hund. Ihre Freizeit ver-
bringt sie am liebsten draussen 
in der Natur beim Wandern und 
Radfahren.

Die Stelle Steuern/Finanzen ist 
frei geworden, weil uns leider 
Doris Hiltbrunner nach sechs 
Jahren per 31. Juli verlässt. Sie 

stellt sich einer neuen Herausfor-
derung in der Nähe ihres Wohn-
ortes und wird in Zukunft mit 
dem Fahrrad zur Arbeit fahren 
können. Sie hat als Co-Leiterin 
Steuern zusammen mit Marlis 
Weber Beachtliches geleistet und 
so den guten Ruf unserer Steu-
erabteilung geprägt – und das 
mit grossem Fachwissen und auf 
zuvorkommende Art. Auch im 
Finanzbereich wird uns Doris 
Hiltbrunner als wichtige Stütze 
fehlen; sie hat etwa die Einarbei-
tung der Leiterin Finanzen, Karin 
Marti, hervorragend unterstützt. 

Wir bedauern Doris Hiltbrunners 
Weggang ausserordentlich. Wir 
bedanken uns bei ihr für ihr En-
gagement und wünschen ihr pri-
vat wie beruflich alles Gute und 
viel Erfolg!

Christian Zaugg ist seit 1. Juni 
unser neuer Bausekretär Hoch- 
und Tiefbau. Das Pensum beträgt 
zurzeit 40 Prozent und kann bei 
Bedarf auf 50 Prozent aufgestockt 

werden. Christian Zaugg ist Bau-
ingenieur und führt neben seinem  
Aeugster Teilpensum ein eigenes 
Ingenieurbüro. Durch seine viel-
seitige Berufserfahrung sowie 
seine diverse Mandate bei Ge-
meindeverwaltungen ist er bes-
tens gerüstet, diese Funktion, die 
bisher von unserem Gemeinde-
schreiber Peter Trachsel wahrge-
nommen wurde, zu übernehmen. 
Er wohnt in der Stadt Zürich und 
ist mit unserer Gemeinde und 
Umgebung sehr vertraut. So hat 

seine Familie seit vielen Jahren 
einen Wohnwagen am Türlersee 
und benutzt diesen jeden Som-
mer. Christian Zaugg betreibt als 
Hobby das Fotografieren und ver-
bringt viel Zeit in der Natur. 
Die Arbeitsstelle Bausekretariat 
ist durch eine Reorganisation in-
nerhalb der Verwaltung entstan-
den. Die Leitung Einwohnerkon-
trolle wurde per 1.5.2019 mit der 
Neubesetzung von Sandra Steim 
von 100 auf 60 Stellenprozente re-
duziert, das Pensum der Mitarbei-
terin Einwohnerkontrolle, Irene 
Hagenbuch, bleibt unverändert 
bei 30 Prozent.

Wir freuen uns auf die beiden 
neuen Mitarbeitenden und wün-
schen ihnen gutes Ankommen bei 
uns in Aeugst sowie viele gute  
Erlebnisse mit uns Aeugstern. 

Gemeinderat und Mitarbeitende

Veränderungen bei der 
Gemeindeverwaltung
Nicole de Pretto folgt in der Abteilung Steuern/ 
Finanzen auf Doris Hiltbrunner- und Christian 
Zaugg übernimmt das Bausekretariat.
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bis zur 6. Klasse flexibel einsetzen. 
Sibyl Russetti war immer offen 
für Neues und nahm Veränderun-
gen proaktiv an. 

Bereits lange bevor alle Welt von 
Digitalisierung sprach, setzte sie 
sich für die ersten Schritte in die-
se Richtung ein und war mass-
geblich daran beteiligt, dass das 
Schulhaus Dorf früh einen gemein- 
samen Lehrercomputer erhielt.

Als Lehrervertretung im Elternrat 
trug sie Ideen aus der Elternschaft 
mit und unterstützte Projekte tat-
kräftig. So trug sie massgeblich 
zum Gelingen der ersten Aeugster 
Plauschkonzerte bei.

Aus gesundheitlichen Gründen ist 
es ihr, sehr zum Bedauern aller, 
nicht mehr möglich ihrer Beru-
fung als Lehrerin zu folgen und 
verlässt die Schule Aeugst auf 
Ende des Schuljahres definitiv. 

Wir wünschen Sibyl Russetti alles 
Gute auf ihrem zukünftigen Weg 
und denken immer gerne an ihr 
fröhliches Lachen zurück. 

Alles Gute!
Sibyl Russetti hat 
mit Unterbrüchen 
seit über zwanzig 
Jahren an der Schu-
le Aeugst gewirkt. 
Zuerst hat sie zu-
sammen mit Karin  
Akeret und Barba-
ra Göldi im Schul-
haus Dorf an der 
Unterstufe unter-
richtet und ist nach 

einem Abstecher an die Oberstufe 
Affoltern und nach Bonstetten als 
Fachlehrperson für Deutsch als 
Zweitsprache und im  
Teamteaching auf allen Stufen auf  
den Gallenbüel zurückgekehrt.

Sie hat sich der Schule Aeugst und 
unseren Schülerinnen und Schü-
lern immer sehr verbunden gefühlt  
und sich tatkräftig und mit viel 
Freude und Verständnis für die  
Aeugster Kinder eingesetzt. Immer 
wieder war sie auch bereit einzu-
springen, wenn «Not an der Frau» 
war und liess sich vom Kindergarten  

Unser Schul-
busfahrer geht 
in Pension
Vor bald drei Jahren übernahm
Christian Bühler den nigelnagel-
neuen Schulbus mit dem promi-
nent platzierten Logo «Schule
Aeugst am Albis».
Mit viel Fingerspitzengefühl und
aktivem Mitdenken hat Christian
Bühler massgeblich dazu beige-
tragen, dass der Wechsel vom 
Postauto auf den eigenen Schul-
bus reibungslos geklappt hat. Mit 
Geduld und Verständnis ist er un-
seren Schüle- 
rinnen und 
Schülern gegen- 
übergetreten 
und unterstütz-
te die jüngsten  
Kinder auf ih-
rem ersten 
Schulweg ohne 
Mami und Papi. 

Beim Schlichten  
von Streitereien und Gerangel um 
die besten Plätze, konnte er hin-
gegen immer, mit Blick auf die 
Sicherheit, streng und konsequent 
sein. 

Ausflüge einzelner Klassen in den
Sihlwald, das Kunstmuseum Zü-
rich oder an die ETH begleitete er
besonders gerne. In den Projekt-
wochen oder an Schulanlässen
war er immer mit von der Partie
und ein wertvolles Teammitglied.

Nun wünschen wir Christian
Bühler für die bevorstehende
Pensionierung alles Gute und  
viele spannende Reisen zusam-
men mit seiner Frau. 

Simone Augustin, Schulleitung

Neue Wege
Sandra Steiner ist im Herbst 2015 zusammen mit ihrer Familie ins Ab-
wartshaus der Schule Aeugst eingezogen und hat ein 40 Prozent-Pen-
sum als Raumpflegerin übernommen. Zusammen mit ihrem Mann 
Thomas hat sie während diesen gut drei Jahren dafür gesorgt, dass die 
Schulhäuser immer wieder geputzt und aufgeräumt all den Kindern  
und Mitarbeitenden zur Verfügung standen. Auf unkomplizierte Art 
sprang sie auch oft als zusätzliche Kraft in der Villa Kunterbunt ein 
und unterstützte das Team. Sie hatte einen sehr guten Zugang zu den 
Kindern und begegnete ihnen mit viel Einfühlungsvermögen. Zudem 
begleitete sie während einem Jahr eine grosse Klasse in der Handarbeit. 
Sie unterstützte die Kinder jeweils mit viel Geduld und Geschick.

Wir danken Sandra für die geleistete Arbeit und wünschen ihr für ihre 
berufliche Zukunft alles Gute. Als Nachbarin werden wir ihr auch in 
Zukunft auf dem Gallenbüel begegnen können. 
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Veranstaltungen
Aeugster Vereine, Gemeinde, Schule

Montag, 1. Juli, 19.30
Spezial-Behördensprechstunde, im Gemeinde-Mehr- 
zweckraum, Themen: Neue Gemeindeordnung und  
Bildung der Einheitsgemeinde. 
Nadia Hausheer und Verena Commissaris 
Montag, 1. Juli – Sonntag, 15. September
Lesebänke an drei Standorten. Dort finden Sie wie-
der Kisten mit Büchern und Heften. Bibliothek Aeugst

Mittwoch, 3. Juli, 11.30
Gemeinschaftsessen. Alle Aeugster/innen (auch ehe-
malige) sind herzlich willkommen. Rest. Eichhörnli

Mittwoch, 3. Juli, 19.00
Forum-Treff, Rest. Eichhörnli. Forum Aeugst
Mittwoch, 3. Juli, 19.30
«Waldkobolde» auf der Buchenegg, Stallikon
Details siehe: www.samariter-stallikon.ch 

Samstag, 6. Juli, 10.00 – 12.00
Buch & Kaffee. Die Sommerlektüre ist eingetroffen 
und liegt in der Bibliothek bereit. Herzliche Einla-
dung zu Kaffee und Zopf. Bibliothek Aeugst
Samstag, 6. Juli, ab 13.00
Aeugster Schülerturnier auf dem Bolet. Altersdurch-
mischte Teams aus Unter- und Mittelstufe duellieren 
sich. FC Aeugst

Mittwoch, 7.August, 19.00
Forum-Treff, Rest. Eichhörnli. Forum Aeugst

Mittwoch, 14. August, 11.30
Gemeinschaftsessen. Alle Aeugster/innen (auch ehe-
malige) sind herzlich willkommen. Rest. Eichhörnli

Donnerstag, 22. August, 19.30
«Klang Raum» Sein Herz und seine Seele von Klängen  
berühren lassen. Heute mit Rolf Züsli und seinen 
Kristallklangschalen in der Kirche Aeugst. Eintritt 
frei, Kollekte. Simone Thara Müller

Wochenende 30. August /1. September
Aeugster Chilbi 2019 auf dem Bolet
Mittwoch, 4. September, 19.00
Forum-Treff, Rest. Eichhörnli. Forum Aeugst
Mittwoch, 4. September, 19.30
«Schweri Laschte» Werkgebäude, Stallikon
Details siehe: www.samariter-stallikon.ch 

Mittwoch, 11. September, 11.30
Gemeinschaftsessen. Alle Aeugster/innen (auch ehe-
malige) sind herzlich willkommen. Rest. Eichhörnli

Donnerstag, 12. September, 14.15
Erfahrungsaustausch der Energiestädte Raum Zürich  
zum Thema «Neues Energieleitbild in Zeiten des 
Klimawandels». Im Mehrzweckraum der Gemeinde. 
Energiestadt Aeugst, Gemeinderat Bruno Fuchs

Freitag, 13. September, 20.30
Paul Ubana Jones – «A Melting Pot of Blues, Folk, 
Jazz & African Music». Rest.  
Alte Post, Aeugstertal, Reservation 044 761 61 38

Dienstag, 17. September, 20.00
Vorberatende Gemeindeversammlung zur Urnenab-
stimmung zum Thema Einheitsgemeinde, Kirche Aeugst

Donnerstag, 19. September, 19.30
«Klang Raum» Sein Herz und seine Seele von Klängen 
berühren lassen. Heute mit Esther Knappe und ihrer  
Stimme in der Kirche Aeugst. Eintritt frei, Kollekte. 
Simone Thara Müller

Samstag, 21. September, 16.00
Forum-Frauenstadtrundgang Zürich unter dem Titel 
«Utopie und Aufbruch – 1968, Zürich und die Frau-
en». Teilnahme kostenlos, Anmeldung an 
info@forumaeugst.ch (siehe Seite 17). Forum Aeugst
Samstag, 21. September, 20.00 (Musig i de Beiz)
Echo vom Locherguet – Musig quer dur d’Schwiiz 
und drüberus.
Rest. Alte Post, Aeugstertal, Reservation 044 761 61 38

Mittwoch, 2. Oktober, 19.00
Forum-Treff, Rest. Eichhörnli. Forum Aeugst

Donnerstag, 3. Oktober
Bezirksvortrag SV Hedingen, Hedingen
Details siehe: www.samariter-stallikon.ch 

Denk dran
Öffnungszeiten der Bibliothek Aeugst 
Während der Sommerferien 16. Juli bis 18. August
Montag 16. Juli und 13. August von 18.00 - 20.00
Samstag, 21. Juli und 18. August von 10.00 - 12.00 
Während der 3 mittleren Wochen ist die Bibliothek 
geschlossen.

Jungbürgerfeier 2019
Bei schönem Wetter konnte am 24. Mai die Jungbürger- 
feier durchgeführt werden. Das Rahmenprogramm 
fand grossen Anklang bei den jungen Aeugsterinnen 
und Aeugstern. Impressionen zum Anlass sind unter 
www.aeugst-albis.ch/Aktuelles publiziert.
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Gottesdienste  
in der reformierten Kirche Aeugst am Albis  
(oder am speziell angegebenen Ort) 

Sonntag, 7. Juli, 10.00 
Pfarrer Jürgen Schultz

Sonntag, 14. Juli, 10.00 
Regionalgottesdienst in Aeugst Pfrn. Bettina Stephan

Sonntag, 21. Juli, 10.00
Pfarrerin Bettina Stephan

Sonntag, 28. Juli, 10.00
Regionalgottesdienst in Ottenbach  
Pfarrerin Sonja Weisenhorn

Sonntag, 4. August, 09.30
Regionalgottesdienst in Affoltern  
Pfarrer Werner Schneebeli

Sonntag, 11. August, 10.00 
Pfarrerin Bettina Stephan

Sonntag, 18. August, 10.00 
Regionalgottesdienst in Obfelden  
Parrerin Eva Eiderbrandt

Sonntag, 25. August, 10.00
Pfarrer Jürgen Schultz

Sonntag, 1. September, 10.00
Chilbi-Gottesdienst im Zelt auf dem Festgelände 
Pfarrerin Bettina Stephan; Musik: Crazy Hoppers - 
Jugendbigband
Ab 09.30 Kaffee und Zopf offeriert von der Kirche

Sonntag, 8. September, 10.00 
Pfarrerin Elisa-Maria Jodl Huppenbauer

Sonntag, 16. September, 10.00 
Erntedank-Gottesdienst zum Bettag mit Abendmahl 
Pfarrerin Bettina Stephan
Es singt der Gemischte Chor von Affoltern.
Apéro von den Landfrauen

Sonntag, 22. September, 10.00 
Pfarrer Jürgen Schultz

Sonntag, 29. September, 10.00 
Pfarrerin Bettina Stephan
Taufe von Yuna Siegenthaler

Kolibri in der Chilestube 
für Kinder des Kindergartens bis und mit 3. Klasse 
Anmeldung jeweils an corinne.imthurn@bluewin.ch 
Tel. 044 760 34 38 / SMS 079 258 32 89.

Freitag, 30. August, 12.00 – 14.00 
Freitag, 27. September, 12.00 – 14.00 
Kolibri mit Mittagessen, Basteln und spannenden 
Geschichten in der Chilestube. 

Offenes Singen
in der Kirche Aeugst mit Theresa von Siebenthal

Mittwoch, 3. Juli, 17.00 – 18.00
Mittwoch, 4. September, 17.00 – 18.00
Mitmachen können alle, die Freude am Singen haben, 
auch eingerostete Stimmen sind willkommen.

Generation 60+ 
Esther Scherer, Beauftragte Generation 60+, 044 761 66 93

Donnerstag, 29. August, 12.00
Grillplausch im Pfarrgarten mit anschl. Kurzfilm 

Donnerstag, 26. September
Zuger Altstadt-Führung

Erwachsenenbildung
Reformierte Erwachsenenbildung im Bezirk Affoltern
Pfarrerin Bettina Bartels, Tel. 044 761 60 15 
bettina.bartels@zh.ref.ch

Samstag, 6. Juli, 16.00 Treffpunkt in Bremgarten
Wegen grossen Interesses: Wiederholung der Führung 
vom 6. April.
Auf den Spuren Heinrich Bullingers. Entdeckungsreise  
mit Pfr. Urs Boller. In Bremgarten, dem Heimatort 
Bullingers, entdecken wir Spuren seines Werdens 
und Wirkens.– Um verbindliche Anmeldung wird 
gebeten!

Besuche der Pfarrerin
Hausbesuche sind ein Bestandteil der pfarramtlichen  
Tätigkeit. Seit vielen Jahren mache ich gern hier im 
Dorf solche Besuche für Gespräche aller Art.  
Da ich nicht einfach wissen kann, wer einen Besuch 
wünscht oder auch nicht, bin ich darauf angewiesen,  
dass Sie sich dafür bei mir melden. Auf Anfrage 
komme ich selbstverständlich und umgehend zu Ih-
nen. Deshalb bitte ich Sie herzlich, dass Sie persön-
lich oder telefonisch einen Termin mit mir abmachen. 

Ihr Pfarramt Aeugst am Albis  
Bettina Stephan, Pfarrerin, Tel. 044 761 44 74  
bettina.stephan@zh.ref.ch, www.kirche-aeugst.ch.

Pfarramtsvertretung
12. – 16. August 
Pfarrerin Elisa-Maria Jodl Huppenbauer, 
Tel. 044 760 18 08, em.jodl@bluewin.ch.

16. – 23. September 
Pfarrer Jürgen Schultz,
Tel. 079 520 12 33, juergen.schultz@zh.ref.ch
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Not macht erfinderisch
Bauen ist bekanntlich nicht ohne Lärm möglich. 
Daher suchte die Schule für die Klassen im Gal-
lenbüel 2 nach Ausweichmöglichkeiten während 
der lärmigsten Bauarbeiten.
Entstanden sind gestaffelte Projektwochen – in der ersten Woche nach 
den Frühlingsferien führten die 3./4. Klassen die Projektwoche 
«Action» begleitet durch filmkids.ch durch, anschliessend die 5./6. 
Klasse zum gleichen Thema. In der dritten Woche folgten dann die 
1./2. Klassen mit der Projektwoche «echt stark»

Auf diese Weise standen immer zwei zusätzliche Klassenzimmer zur 
Verfügung, die nicht so lärmexponiert waren. Die Kinder kamen so 
in den Genuss einer abwechslungsreichen, spannenden – und haus-
aufgabenfreien!– Spezialwoche.

Film ab!
Begleitet von «filmkids.ch» erarbeiteten die 3./4. Klässler und die 
5./6. Klässler neun Kurzfilme zu verschiedenen selbst geschriebenen 
Geschichten. Um einen Film zu präsentieren braucht es ein grosses 
Team: Regie, Kamera, Ton, Schauspieler/innen, Film schneiden. 
Alle Kinder haben sich mit Begeisterung in die Arbeit gestürzt. 
Die Wochen waren in jeder Hinsicht ein voller Erfolg.

Filmkids.ch
Filmschule für Kinder und 
Jugendliche in Zürich

Die Filmschule für Kinder und Ju-
gendliche setzt sich seit zwölf 
Jahren zum Ziel, Kinder und Ju-
gendliche für den Film zu begeis-
tern. Filmkids.ch deckt die ganze 
Themenpalette rund um den Film 
und das Kino ab. Dabei lernen die 
Jugendlichen, Bilder zu lesen, zu 
interpretieren und zu gestalten und 
ihre Kreativität auszudrücken.
Bei filmkids.ch arbeiten aus-
schliesslich professionelle Film-
schaffende als Leiter und Coaches.

«Wir fanden es toll, einen Film zu ge-
stalten. Es hat uns aber Spass gemacht 
als wir vor der Kamera standen».

Jesse und Loris

«Ich fand es blöd, dass manche nicht 
richtig mitgemacht haben.» 	 Luana

«Ich fand den Text toll und ich habe 
gelernt, wie man schauspielert.»	 Aylin

«Ich fand es toll, dass ich das Einhorn 
spielen durfte». 	 Thierry

«Mir hat gefallen, dass ich Schauspie-
lerin und Regisseurin war.»	 Chloé

«Mir hat das Filmen gefallen.»
Felicitas
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Der Titel unseres Filmes war «Das grosse Herz». Es ging um ein herzkrankes Mäd-
chen, das ihren Freunden nichts von ihrer Krankheit erzählt hatte .... Mehr verrate 
ich nicht. Am Donnerstagnachmittag fehlte ich leider, doch dafür war der Morgen  
einer der coolsten Tage: In den ersten drei Stunden filmten wir unseren Film fertig.  
Und in der letzten mussten wir den Höhepunkt von dem Film «Gefährliches Wasser»  
drehen. In dieser Stunde spürte man den guten Zusammenhalt der zwei Klassen. 
Denn für diese Szene brauchten sie möglichst viele Kinder, die Zombies spielen 
konnten. Wir halfen alle mit, wo wir konnten. Ich half als Maskenbildnerin und fing 
an die Kinder zu schminken.

Am letzten Tag haben Alexandra und Nils gemeinsam mit Momir den Film geschnit-
ten. In der Zwischenzeit haben wir Plakate für unseren Film gezeichnet.
Und um 14 Uhr war es so weit: Wir haben den Schülerinnen und Schülern und den 
Eltern die Filme gezeigt. Ich hoffe und denke, dass wir einen guten Film gemacht 
haben.»	 Mia, 5./6.a

Uns hat es gefallen, dass die Filmcrew 
sich grosse Mühe gegeben hat und 
dass wir am Schluss sehr spannende 
und lustige Filme hatten. Wir fanden es 
auch sehr toll, dass wir alle zusammen 
im Klassenzimmer essen konnten. Es 
war aufregend, dass wir uns den Film 
selber ausdachten und drehten. Es war 
sehr lustig, dass während des Drehens 
immer wieder Missgeschicke passier-
ten. Grundsätzlich war die Stimmung 
während der Woche sehr locker und 
angenehm.

Zudem war es sehr erfreulich, dass 
wir während der ganzen Woche keine 
Hausaufgaben hatten. Es hat uns 
Freude gemacht, dass bei der Premiere 
sehr viele Eltern und Schüler die Filme 
geschaut haben und ebenso Freude 
daran hatten wie wir.

Wir haben gelernt, dass man die 
gleiche Szene viele Male drehen muss, 
damit es am Schluss einen ganzen Film 
gibt. Dafür brauchten wir viel Geduld. 
Doch als wir am Schluss die Filme 
sahen, hatte sich der ganze Aufwand 
gelohnt. Wir haben gelernt, wie man 
einen Film dreht und schneidet. Zudem 
mussten wir auch die Plakate für die 
Premiere gestalten. Wir haben gelernt, 
dass ein Film sehr viel Teamwork 
braucht. Nach dieser Woche sind wir in 
Zukunft bereit für weitere aufwändige 
Projekte, wo Geduld und Durchhaltever-
mögen gebraucht wird.»Emma und Luc, 3./4.b

Am ersten Tag lernten wir die verschie-
denen Positionen der Kamera kennen: 
wide shot, Vogelperspektive und ame-
rican shot, wenn man eine Person von 
der Hüfte bis zum Kopf filmt. Nachdem 
wir weitere Shots durchgenommen 
hatten, durften wir nach Anleitung eines 
kurzen Drehbuchs schon mal einen 
ersten Film mit dem iPad drehen.

Am zweiten Tag sahen wir uns dann die 
Filme an und konzentrierten uns auf die 
unterschiedlichen Shots.

Nach der Pause wurde dann gesagt, 
welche unserer Ideen verfilmt wür-
den. Am Nachmittag schrieben wir die 
Drehbücher in Gruppen. Diese wurden 
nicht bestimmt, man konnte sagen, wo 
man mithelfen wollte. Wir trugen uns 
auf einer Tafel ein, was man sein wollte: 
zum Beispiel Schauspieler/-in, Kamera, 
Ton,...). Die meisten haben sich für drei 
Sachen eingetragen.»Rebecca, 5./6.a

« 

« 

« 



Die beiden Tanzpädagogen Christiane und Silvano 
begleiteten die Projektwoche «echt stark» der 1./2. 
Klassen zum Thema «Helden». Nach dem Einwärmen 
zu Musik spannte sich der Bogen von Improvisationen 
bis zu vorgegebenen Tänzen. Nebst der vielen prakti- 
schen Arbeit wurde auch aufgezeigt, was für die 
Bühnenarbeit von Bedeutung ist: Spannung und Ent-
spannung sowie die Wirksamkeit von kleinen Pausen. 

«Am Montag war ich sehr aufgeregt, 
weil ich dachte, die Tanzlehrer wären 
streng. Ich fand den Spiderman-Tanz 
cool, weil zuerst die Musik langsam 
war und nachher schnell. Das Wippen 
war sehr cool, weil man jedes Körper-
teil einzeln bewegen kann.»

«Wir haben Kinder-
schokolade bekommen. 
Wir lernten neue 
Bewegungen. 
Der Farbentanz  
war langweilig.»

«Die Tanzpädagogen waren sehr 
nett und der Superhasentanz hat 
mir sehr gut gefallen. Ich fand es 
schade, dass wir beim schönen  
Wetter immer drinnen waren.» «In der Projektwoche fand ich den Böcklitanz sehr 

cool, weil man einfach turnen konnte. Ich habe gelernt, 
dass man Pudding und Holzbrett während dem Tanzen 
ist. Den Anfang vom Abenteuertanz fand ich cool, weil 
die Musik einen tollen Rhythmus hatte.» 

«Mir hat das T-Shirt 
Gestalten gefallen, da 
mir das Sprayen Spass 
gemacht hat. Ich 
fand den Heldentanz 
lustig.»

Tanzende Helden

.... Schule

Im textilen und technischen Gestalten verzierten 
die Schülerinnen und Schüler T-Shirts zu den Helden 
«Spiderman» und «Superman». Für die Werkschau 
am Freitagabend wurden ausserdem Lieder geübt 
und Plakate gestaltet. Die Kinder freuten sich sehr 
auf den Abschluss der Projektwoche, zu dem auch 
die übrigen Klassen und, am Abend, Verwandte und 
Bekannte eingeladen wurden.

«Ich habe das Plakate-Malen toll ge-
funden, dass man nicht nur getanzt hat, 
sondern auch gezeichnet. Die T-Shirt 
malen hat mir sehr Spass gemacht, weil 
ich gerne zeichne. Am Freitag war ich sehr 
gespannt auf die Vorführung. Die Projekt-
woche hat mir Spass gemacht.»
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Die Kirche bleibt im Dorf 
Ein Zusammenschluss der zehn  
beteiligten Kirchgemeinden nimmt 
Konturen an, die Eckwerte des mög-
lichen Zusammenschlussvertrages 
sind entworfen.

Im Sommer 2017 holte sich die Kirchenpflege von 
der Gemeindeversammlung den Auftrag für das Pro-
jekt KG+, also für Verhandlungen im Hinblick auf 
einen Zusammenschluss mit anderen Kirchgemein-
den des Bezirks zu führen.

Absicht dahinter ist, unserer Kirchgemeinde eine 
stabile und gute Zukunft zu sichern, denn wir werden 
ab 2020 in Aeugst nur noch eine halbe Pfarrstelle 
haben. Ein Zusammenschluss könne eine umfang-
reichere pfarramtliche Versorgung ermöglichen. 
Dies war das Hauptargument für KG+. Die Haupt-
sorge war dagegen, ob denn die persönliche Nähe in 
einer so grossen Kirchgemeinde gewahrt bleiben, ob 
die Kirche «im Dorf bleiben» könne.

Die Kirchenpflege Aeugst hatte da bereits eine Ver-
handlungsposition entworfen, mit der sie in die all- 
fälligen Verhandlungen gehen würde. Unter anderem 
aufgrund vieler Gespräche mit Gemeindegliedern, 
wie zum Beispiel in mehreren moderierten Ge-
sprächsrunden im Anschluss an Gottesdienste.

Die Verhandlungsposition, in sieben Punkten, ist im 
Folgenden wiedergegeben – und dazu, wie die Eck-
werte des vorgesehenen Zusammenschlussvertrages 
aussehen:
«1. In unserer Kirche wird es immer noch gleich viele 
Gottesdienste geben.» 
> Dies ist so in Planung. Bereits ab 2020 soll ein ge-
meinsamer Gottesdienstplan probeweise antizipiert 
werden. Für Aeugst wird sich nicht viel ändern. 

«2. Für uns in Aeugst ist ein Pfarrteam zuständig, das 
man kennt (…), so dass mindestens zu einer Pfarr-
person von ihnen eine persönliche Beziehung im Sin-
ne ‚das ist meine Pfarrerin‘ möglich ist.» 
> Vorgesehen ist, dass bis auf Weiteres die Pfarrper-
sonen der heutigen Kirchgemeinden auch daselbst 

die primären Ansprechpartner bleiben. Als Kirch-
gemeindemitglied wird man sich somit auf ein bis 
zwei hauptsächlich zuständige Pfarrleute einstellen  
können, die man kennt. Wer das für Aeugst sein 
würde, wissen wir noch nicht, denn bis zu einem 
rechtskräftigen Zusammenschluss 2022 wird unsere 
Pfarrerin Bettina Stephan bereits pensioniert, und 
ihre Nachfolge im hiesigen Pfarramt eingeführt sein.

«3. Der konfessionelle Unterricht findet in der Primar-
stufe wie bisher im Ort statt.» 
> Es gibt zurzeit keinen Grund daran zu zweifeln, 
dass dies weiterhin so sein wird. 

«4. Das Pfarrhaus wird von einer Pfarrperson bewohnt 
oder es ist zumindest ein Pfarrbüro darin.» 
> Es gibt zurzeit keinen Grund anzunehmen, dass 
ein Zusammenschluss dem Interesse einer Pfarr-
Präsenz in unserem Pfarrhaus im Weg stehen würde.

«5. Für die Liegenschaften ist eine Kommission vor 
Ort, aus Mitgliedern vom Ort, zuständig.» 
– Es ist vorgesehen, dass anstelle der heutigen ört-
lichen Kirchenpflegen jeweils Ortsgremien gebildet 
werden. Diese sollen unter anderem auch für die  
Instandhaltung der Infrastruktur vor Ort Kompeten-
zen erhalten, beispielsweise für kleinere bis mittlere  
Anschaffungen beziehungsweise Investitionen. Damit  
soll sichergestellt werden, dass Aufgaben, wo sach-
liche und persönliche Ortskenntnisse wichtig sind, 
bei Entscheidungsträgern im Ort bleiben.

«6. Für Aktivitäten & Programm in Aeugst ist eine 
Kommission von Aeugst zuständig und hat, zusammen 
mit dem Pfarrteam, die Kompetenzen zu entscheiden 
und zu initiieren, was kirchlich im Ort läuft.» 
> Genau dies ist so mit den oben genannten Ortsgre-
mien vorgesehen. Im Unterschied zur heutigen Kir-
chenpflege sollen diese jedoch von administrativen 
und behördlichen Aufgaben entlastet werden und 
sich auf die operative Führung des kirchgemeindli-
chen Lebens konzentrieren können.

«7. Die politische Struktur ist so, dass die Kirche 
immer noch bei den Aeugster Gemeindeversamm-
lungen ihren Platz hat, wo die kirchlich für Aeugst 
Verantwortlichen informieren, Dialogführen, Rechen-
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.... reformierte Kirchgemeinde

Die reformierte Kirchgemeinde Aeugst am Albis sucht
per sofort oder nach Vereinbarung einen/eine

Hilfssigristen/sigristin
zur punktuellen Unterstützung unserer Sigristen, zum Beispiel 

bei Grossanlässen in der Kirche, oder gelegentlich zu deren Stellvertretung.

schaft ablegen und gegebenenfalls für ihre Ämter 
nominiert werden.» 
> Dem steht nichts im Wege. Denkbar ist zum Bei-
spiel, dass jeweils im Anschluss an die politische 
Gemeindeversammlung eine freie Versammlung 
des kirchlichen Ortes Aeugst am Albis stattfindet.

Grossgruppenkonferenz am 7. September
Soviel zum Stand der Verhandlungen. Die Urnenab-
stimmung über den Zusammenschluss ist für Juni 

2020 vorgesehen. Wer mehr erfahren und mitreden  
will, reserviere sich Samstag, den 7. September. 
Dann findet die zweite KG+ Grossgruppenkonferenz 
statt. Einladung und Details folgen zu gegebener 
Zeit. Ausserdem sind unter www.ref-saeuliamt.ch 
alle Informationen zu Zusammenschlussprojekt  
abrufbar. 	 Johannes Bartels, Präsident, 

Mitglied Lenkungsausschuss KG+

Die Stelle umfasst kein nennenswertes Pensum. 
Einsätze erfolgen nach Absprache in der Regel 
an Sonntagen bzw. unter der Woche an Abenden 
oder im Falle von Abdankungen auch an Nach-
mittagen, und werden im Stundenlohn entschädigt.

Auch wenn es vom Umfang her eine sehr kleine 
Stelle ist: Wenn Sie im Einsatz sind, wirken Sie in 
diesem Amt in gewisser Weise auch als «Gastge-
ber» der Kirche. Ihre Aufgaben und Verantwor-
tung umfassen im Wesentlichen:

•	 Anwesenheit bei Gottesdiensten und 
	 Veranstaltungen in der Kirche
•	 Überwachung und Bedienung von Höran- 
	 lage, Heizung,Turmuhr und Läutwerk
•	 Kollegial-unkomplizierte Zusammenar-	
	 beit mit allen, mit denen Sie zu tun haben

Sie wohnen in oder nahe Aeugst. Sie arbeiten 
gerne selbständig, sind hilfsbereit und ein guter 

Teamplayer. Sie verfügen über gute Umgangsfor-
men, Sie sind kontaktfreudig aber auch diskret. 
Sie sind flexibel und bleiben auch unter Belas-
tung freundlich. Auf Ihren gesunden Menschen-
verstand und Ihre Dienstleistungsorientierung 
ist Verlass; Sie erkennen situativ schnell, was zu 
tun ist, und handeln danach.

Wir bieten Ihnen neben der sehr schönen kleinen 
Kirche, anständige Entlöhnung nach Einsatz-
stunden, ein sympathisches Team und natürlich 
die nötige Einführung – und nicht zuletzt unser 
Vertrauen, Ihr Amt selbständig wahrzunehmen. 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Bitte wenden Sie sich an Johannes Bartels, Präsi-
dent der Kirchenpflege, Lättenstr. 10, 8914 Aeugst 
am Albis, Tel. 044 760 40 50, 
oder Email: johannes.bartels@zh.ref.ch. 
www.kirche-aeugst.ch
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Fussballerische 
Höhepunkte im Sommer 2019 
Das Aeugster Schülerturnier steht vor der Türe. Am 
letzten Wochenende vor den Sommerferien, am 
6. Juli ab 13.00, duellieren sich die altersdurchmisch- 
ten Teams aus Unter- und Mittelstufe auf dem Bolet. 
Spannung ist angesagt, wenn der FC Müliberg gegen 
Wängi United antritt.

Wie jedes Jahr zeigen Schülerinnen und Schüler aus 
Aeugst ihre technischen Fortschritte, ihre Tricks 
und ihren Einsatzwillen. Und wie jedes Mal wird es 
Jubel und Tränen geben, werden Eltern anfeuern, 
coachen und mitleiden.

Nach der Medaillenehrung versuchen dann die Eltern  
die Fähigkeiten ihrer Sprösslinge zu übertrumpfen: 
im traditionellen Elternmatch. 

Der soziale Höhepunkt findet dann am lauen Som-
merabend statt. Bei Robertos Risotto, Feinem vom 
Grill und Feuchtem von der Bar kann bis spät in die 
Nacht zusammengesessen und diskutiert werden. 
Dazu sind alle Aeugster und Aeugsterinnen herzlich 
willkommen.

Gleich nach den Sommerferien, am Wochenende 
vom 31. August, steht das traditionelle Torwand-
schiessen an der Chilbi Aeugst an. Diesmal können 
Treffsicherheit und mentale Stärke mit einem tradi- 
tionellen Fussball aus den 30er Jahren unter Beweis  
gestellt werden, so wie damals unsere Grossahnen  
an der ersten Fussballweltmeisterschaft 1936 in 
Uruguay kickten. Wir drücken die Daumen und 
wünschen viel Glück. 	 Hans Vogel, 

Trainer und Präsident

Fussballclub Aeugst

Sommerlager  
der Jubla Säuliamt
Nach einem erfolgreichen Schnuppernachmittag vor 
einigen Wochen mit vielen neuen Gesichtern, geht’s nun 
mit grossen Schritten dem Sommerlager entgegen. 
Zwei Wochen wird die Jubla Säuli-
amt ihre Zelte in einem kleinen Gal-
lischen Dorf aufschlagen. Asterix 
höchstpersönlich hat die Schar um 
Hilfe im Kampf gegen die Römer ge-
beten. Dies liessen sich die Jublaner 
natürlich nicht zweimal sagen und 
willigten sofort ein. Einige Wochen 
verbleiben nun noch bis zu den ersten beiden Som-
merferienwochen und Asterix, Obelix und das rest-
liche Gallierdorf sind froh um jede Unterstützung. 
Alle Informationen sind unter www.jublasaeuliamt.
ch zu finden oder natürlich an der Lagervorschau 
am 20. Juni. 
Die ganze Jubla Säuliamt freut sich auf eine action-
reiche und unvergessliche Zeit unter dem Motto: Die 
spinnen, die Römer! 	

Miriam Frick, Jubla Säuliamt

JUBLA Säuliamt

Der Originalball vom 
WM-Final 1930 in 
Uruguay

Den 87. Geburtstag feiert
Frau Verena Studer am 3. Juli

Den 89. Geburtstag feiert
Frau Horlinda Manso am 3. September

Den 93. Geburtstag feiert
Herr Hans Ludwig am 12. August

Den 94. Geburtstag feiert
Frau Olga Lier am 6. September

Herzliche Glückwünsche zum Geburtstag  
– viel Gesundheit, Glück und alles Gute  

im kommenden Lebensjahr!

Geburtstage 80, 85 Jahre 
und mehr
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Forum Aeugst Sportclub 
Aeugst am Albis

Frauenrundgang  
auch für Männer
Stadtrundgang des Forums Aeugst in Zürich 
am Samstag, 21. September 2019, 16 Uhr
Das Forum Aeugst lädt alle interessierten Aeugste-
rinnen - und ganz explizit auch die Aeugster! – ein, 
an einem Frauenstadtrundgang in Zürich teilzuneh-
men. 

Der Titel des Rundgangs lautet «Von Utopie und Auf-
bruch – 1968, Zürich und die Frauen» und hat die 
Jugendunruhen, den Traum von einer gerechteren 
Welt und die frische Brise zum Thema, welche dank 
der 68er durch die Frauenbewegung wehte.

Die Aktivmitglieder des Vereins Frauenstadtrund-
gang sind Historikerinnen und Wissenschaftlerinnen  
aus anverwandten Disziplinen. Der Forum-Rund-
gang vom 21. September 2019 wird unter anderem 
geführt von Fabienne Dubs.

Der Rundgang ist für die Teilnehmenden kostenlos, 
dauert etwa eineinhalb Stunden und findet bei jeder  
Witterung statt. Treffpunkt ist der Coop auf der 
Bahnhofbrücke, heute immer noch besser bekannt 
als Globusprovisorium. Um Anmeldung via info@
forumaeugst.ch wird gebeten.

Nähere Informationen zum Verein Frauenstadtrund-
gang und zum Rundgang finden sich unter www.frau-
enstadtrundgangzuerich.ch. Das Forum freut sich auf 
viele Interessierte jeden Alters und Geschlechts! 

Fabienne Dubs, Forum Aeugst

Vom Sonntagsbrunch in ein 
anstrengendes Vereinsjahr
Das Wetter meinte es dieses Jahr gut mit dem Bauern-
hof-Brunch des Sportclub Aeugst. Den ersten trockenen 
und einigermassen sonnigen Sonntag im Mai nutzten 
die 70 Teilnehmer für ein geselliges Beisammensein.
Dies war bereits die vierte Ausgabe dieses Anlasses  
auf dem Bauernhof von Vereinsmitglied Rolf Hofmann 
in Aeugst. An dieser Stelle nochmals herzlichen 
Dank an die Familie Hofmann für die Bereitstellung 
der Örtlichkeiten. Nicht nur für die Erwachsenen, 
sondern vor allem auch für die Kinder ist es jeweils 
ein gelungener Event, können sich die Kinder doch 
grösstenteils frei auf dem Gelände bewegen und 
Spiel und Spass nachgehen.

Der Sportclub Aeugst ist seit seiner Gründung vor 
vier Jahren kontinuierlich gewachsen. Momentan 
besteht er aus 25 Aktiv- und drei Passivmitgliedern. 
Nebst den wöchentlichen sportlichen Aktivitäten, 
jeweils am Donnerstagabend von 20 bis 22 Uhr, 
runden auch andere Vereinsanlässe das Jahrespro-
gramm farbig ab.
2019 wird ein anstrengendes Jahr für den Sportclub. 
Sind doch einerseits drei Vorstandsmitglieder im OK 
der Chilbi, die Ende August stattfinden wird. Zudem 
wird der Sportclub während der Chilbi, wie schon 
vor drei Jahren, für den Barbetrieb zuständig sein. 

Interessenten sind immer herzlich willkommen und  
dürfen gerne an einem Donnerstag bei uns rein-
schauen. (Voranmeldung ist wünschenswert).
Nochmals herzlichen Dank allen Mitgliedern und 
ihren Frauen, die zum diesjährigen Gelingen des 
Brunchs beigetragen haben. 	 Romeo Geissberger,

 Präsident Sportclub Aeugst

 
 

Tiefgaragenplatz  

mitten im Dorf zu vermieten 
 
Wollen Sie Ihr Auto vor Wind und Wetter schützen?  
Im Auftrag der Gemeinde Aeugst vermieten wir an der 
Dorfstrasse 37 per sofort oder nach Vereinbarung einen 
Tiefgaragenplatz für CHF 130.00 / Monat. Weitere Infos 
unter 076 336 25 13 oder info@lacinagaerten.ch 
Wir freuen uns auf Ihre Anfrage. 
Ananda Lacina 
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das übrige Wasser. Es ist europäisch geworden und 
mit dem Eintritt in die Nordsee sogar noch internatio-
naler, wenn auch etwas versalzen.

Wir hingegen fallen auf. Man sieht nicht viele Familien  
mit Vollpackung auf Velos unterwegs. Die Holländer  
wundern sich zudem über unsere Velohelme und die  
gelben Leuchtwesten. Sowas trägt hier niemand und 
wir hören öfters Sprüche über uns – auch im Zusam- 
menhang mit der Bewegung der «Gilets jaunes». Sollen 
wir uns anpassen, wie das Wasser? Wir entscheiden 
uns aus Sicherheitsüberlegungen dagegen und setzen 
unsere Reise in Holland unverändert fort. Nach einem  
Abstecher nach Schottland werden wir Mitte Juli wie-
der zurück in Aeugst sein und freuen uns schon jetzt 
auf das erste Bad im Türlersee. 

Margrit und Roger Nötzli mit Marina (13) und Larissa (11)  

leben seit 2009 in Aeugst

Dem Aeugster Wasser folgend 
bis ans Meer
Am 1. April haben wir uns mit den Velos auf den 
Weg gemacht, immer dem «Aeugster-Wasser» nach. 
Vom Türlersee sind wir der Reppisch gefolgt, dann 
der Limmat, bis diese in die Aare mündet. Dort trifft 
das Türlerseewasser mit dem in Zwillikon gerei-
nigten Aeugster-Abwasser zusammen. Von da ist es 
nicht mehr weit bis zur Mündung in den Rhein, wel-
chem wir bis zur Nordsee gefolgt sind. Das Aeugs-
ter-Wasser benötigt für diese Strecke von 960 Kilo-
metern rund 6 Tage. 

Wir haben uns mehr Zeit gelassen und eine ab-
wechslungsreiche Tour erlebt. Die Velowege dem 
Rhein entlang sind fantastisch. Allerdings ist die 
Landschaft stark von Menschenhand gemacht: Ge-
zähmter eingedämmter Rhein, Landwirtschafts-
«Fabriken», Industriegebiete und «gepützelte» aber 
leblose Vorgärten. Dazwischen aber auch immer 
wieder Natur. So war der Ruf des Kuckucks ein häu-
figer Begleiter, wir haben unzählige Fischreiher und 
Störche gesehen und streckenweise mussten wir fast 
Slalom fahren um die vielen Weinbergschnecken.

Am 9. Mai sind wir in Hoek van Holland angekommen. 
Der Anblick der Ozeanriesen, die hier in den vierzig 
Kilomenter langen Hafen von Rotterdam ein- und 
auslaufen ist für uns unheimlich und wir fühlen uns 
sehr klein. Klein ist mittlerweile auch der Anteil des  
«Aeugster-Wassers» am Rheinwasser. Im Jahresschnitt 
flossen 2018 pro Sekunde 52 Liter aus dem Türlersee, 
während an der Rheinmündung 2'900 Kubikmeter pro 
Sekunde in die Nordsee fliessen. Pro 100 Liter sind 
also rund zwei Milliliter Aeugster Wasser enthalten. 
Nicht wirklich wahrnehmbar und völlig angepasst an 

3 Monate Auszeit mit schulpflichtigen 
Kindern – wie geht das?
Gemäss Volksschulverordnung des Kantons Zürich 
bedarf es bei Abwesenheiten von mehr als 12 Schul-
wochen einer entsprechenden schriftlichen Abmeldung 
durch die Eltern.

Bei Hoek van Holland das Ziel Nordsee erreicht …
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.... Dorfleben

Aeugster Chilbi 2019: Ready 
for take-off!
Die OK-Crew ist startklar, um alle Aeugsterinnen und 
Aeugster, grosse wie kleine Gäste am Chilbi-Wochen-
ende (30. Aug./01. Sept.) auf eine aufregende Zeitreise 
mitzunehmen!
Nicht nur kreuz und 
quer durch die Zeit, son-
dern auch kulinarisch 
(fast) rund um die Welt 
kann an der Aeugster 
Chilbi gereist werden. 
Es gibt feinstes italie-
nisches Risotto, Würzi-
ges aus Thailand, süsse 
Crêpes und herzhaf-
te Galettes aus Frank-
reich... und wer lieber 
etwas lokaltypischer isst, 
geniesst Rezentes am 
Raclettestand, Burger, Würste und Salate aus regio-
naler Produktion oder leckeres Gebäck aus unserem 
Volg. Einfach fantastisch, dass so viele talentierte 
und engagierte Köchinnen, Bäcker und Gourmets 
für das leibliche Wohl der Chilbi-BesucherInnen be-
sorgt sind – wir haben jetzt schon Hunger!

Auch mit dem Abfallkonzept beschreiten wir dieses 
Jahr neue Wege: Bis auf wenige Ausnahmen wird 
vollständig biologisch abbaubares Geschirr und Be-
steck verwendet, das wir anschliessend fachgerecht 
kompostieren lassen.

Damit unser grosses Abenteuer auch reibungslos 
ablaufen kann, sind wir nach wie vor auf viele hel-
fende Hände angewiesen, auch im Vorfeld der Chil-
bi. Es gibt für jede und jeden ein geeignetes «Jöbli», 
egal wie viel Kraft- oder Zeitressourcen vorhanden 
sind! Bitte meldet Euch via chilbi@gmx.net beim 
OK – und macht doch auch gleich Eure Freunde und 
Nachbarn auf diesen Aufruf aufmerksam.

Die Pilotinnen und Piloten der Eichhörnli Airways 
freuen sich auf eine spannende Reise und freuen sich, 
wenn sie auch euch an Bord begrüssen dürfen. 

Fabienne Dubs, Chilbi-OK

Pegasus Small World  
– 20 Jahre
Nach zwanzig Jahren intensiver Entwicklung und bau-
licher Erweiterung, ist es im Spielzeugmuseum beim 
Türlersee so schön wie noch nie. Eine umfangreiche, 
wertvolle Spielzeugsammlung aus den Jahren 1890 bis 
1980 mit mehr als 2’000 Objekten erwartet den Besucher.
Zu diesem Jubiläum stellte das Forum Aeugst dem 
Gründer und Besitzer Ewald Schuler einige Fragen.

Wie kam es zu dieser Idee Spielzeugmuseum?
Als Messebauer begann ich schon früh mit dem Sammeln. 
1989 kaufte ich das Land, baute und eröffnete am 1. Oktober 
1999 das heutige Spielzeugmuseum. Später wurde dann 
noch der Wintergarten für Raucher angebaut.
Woher der Name Pegasus?
Bereits vor 35 Jahren startete ich mit einem kleinen Laden in 
der Zürcher Altstadt. Um ihm einen Namen zu geben, habe 
ich auf einer Sternkarte blind getippt: Sternbild Pagasus, wie 
nun beide Museen in Zürich und am Türlersee benannt sind.
Und was gibt es zu sehen?
Einige Schwerpunkte in unserer Ausstellung sind unsere 
Eisenbahnmodelle, die Produkte aus dem Erzgebirge und 
etwa 700 Tiere der Firma Steiff. Ausstellungen mit Krippen, 
Weihnachtkarten, Elastolin-Figuren und andere Themen 
wechseln sich ab. Herzlich Willkommen! 	

					     Jürg Widmer, Forum Aeugst

Guten Flug wünscht 

das Chilbi-OK 2019

Forum Aeugst
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P A N O R A M A
 
 Freiwilligenarbeit, ein Beispiel
Freiwilligenarbeit im Dienste der Aeugster Bevölkerung soll hier gewürdigt werden.

Interview mit David Kohn
Bei David Kohn werde 
ich herzlich empfangen 
mit Kaffee und Gipfeli 
im alten Gemeinde-
haus. David ist sofort 
bei der Sache und gibt 
gerne Antworten.

Was ist für Dich das 
grösste Unglück?
Dass in der heutigen 
Gesellschaft der di-

rekte Dialog oft verloren geht. Immer ist 
ein Gerät dazwischen. Face to face via 
Bildschirm statt eines direkten Kontak-
tes. Geräte sind manipulierbar, damit 
ist auch der Pseudodialog manipulier-
bar. Zudem steht der materielle Nutzen 
zuvorderst an Stelle von kulturellem 
oder spirituellem Nutzen.

Wo möchtest Du leben?
Hier in Aeugst UND auch in Südfrank-
reich, wo es mir als Rückzugsort enorm 
gefällt.

Was ist für Dich das vollkommenste irdi-
sche Glück?
Gibt es ein vollkommenes Glück? Am 
ehesten: Zufriedenheit mit Selbstach-
tung.

Welche Fehler entschuldigst Du am ehesten?
Ehrliche Fehler, die man eingestehen 
kann, sowohl ich selbst wie auch Ande-
re, und die damit zu einem Lernprozess 
führen.

Welche natürliche Gabe möchtest Du 
besitzen?
So richtig gut segeln können wäre 
herrlich.

Was schätzt Du bei deinen Freunden (bei 
deinen Mitarbeitenden) am meisten?
Empathie, dass sie sich einfühlen kön-
nen in das Gegenüber.

Wer oder was hättest Du sein mögen?
Schwierig …. Vielleicht Hausarzt.

Wieso hast Du dich für diese Milizarbeit / 
freiwillige Arbeit engagiert? Was ist deine 
Motivation dazu?
Ich möchte den Zusammenhalt fördern, 
damit die Gemeinde nicht einschläft. 
Zudem arbeite ich gerne mit anderen 
zusammen in einem Team.

Was ist dein Profit durch die Ausübung 
dieser Arbeit?
Ich erhalte Anregungen, Unterstützung, 
und es wird geschätzt, was ich mache.

Was macht Dir am meisten Mühe bei 
dieser Aufgabe?
Die unnötigen Hindernisse, unflexible 
Strukturen. Wenn nicht geschätzt und 
beachtet wird, was jemand für die Ge-
meinde leistet und geleistet hat.

Was hast Du gelernt bei dieser Arbeit?
Mehr Geduld zu haben – es braucht 
unendlich viel!

Welche deiner Fähigkeiten kannst Du 
einbringen?
Respektvollen Umgang mit dem Ge-
genüber.

Dein Hauptcharakterzug?
Humorvoll, kritischer Optimist.

Was verabscheust Du am meisten?
Versteckter, unterschwelliger Rassis-
mus. Politische Verlogenheit.

Dein grösster Fehler?
In meinem Optimismus bin ich oft zu-
lange nachgiebig – dies kann später zu 
sehr verletzender Reaktion meinerseits 
führen.

Wie möchtest Du sterben?
Auf einer Reise, in Bewegung.

Deine gegenwärtige Geistesverfassung?
Aktuell sehr aktiv für den Aeugster 
Sommermarkt, sehr oft engagiert.

Dein Motto?
Ich wünsche mir und Aeugst eine farbi-
ge, anspruchsvolle, erfüllende Zukunft.

David, herzlichen Dank für das gute  
Gespräch mit Dir.

Für das Interview, Thomas Voegeli

Die Fragen stammen zum Teil aus dem 
berühmten Fragebogen von Marcel Proust, 
ergänzt mit eigenen Fragen. 

David Kohn 				  
Beruf:	 Informatiker, war Projekt- 
	 leiter bei der CS, seit einem 	
	 Jahr pensioniert
Milizsystem:	 reformierte Kirchenpflege 	
	 Aeugst (zuständig für Per-
	 sonal, IT & Website, Archiv)
Freiwilligenarbeit: Forum Aeugst,
	 Organisator Aeugster Markt
	 Hilft auf dem Markt in Örli-	
	 kon und Bürkliplatz beim 	
	 Verkauf, inkl. Brot und 		
	 Kuchen backen
Privat:	 Seit ca. 20 Jahren in Aeugst, 
	 verheiratet, 2 Söhne


